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Einfache Anfrage 

„Menschenhandel und Ausbeutung — wo steht der Kanton Thurgau?" 

Die Situation Ausbeutung hat viele unschöne Gesichter: Weltweit sind 40 Millionen Menschen Opfer 

von Menschenhandel, beinahe die Hälfte davon Frauen, mehr als ein Drittel sogar Kinder. Sexuelle 

Ausbeutung (Prostitution, Pädophilie, Pornographie, Zwangsheirat) und Ausbeutung der Arbeitskraft 

(Zwangsarbeit in Haushalten, Schuldknechtschaft, Bettelei etc.) sind die verbreitetsten Formen dieses 

Verbrechens (94%). Menschenhandel ist laut Bundesamt für Polizei (fedpol) «nichts weniger als mo-

derne Sklaverei». 2013 wurden allein in der Europäischen Union 880'000 Menschen unter sklaven-

ähnlichen Bedingungen ausgebeutet. 

Die meisten Opfer müssen ihren Körper für Sex verkaufen. Hinzu kommen Menschen, die in Abhän-

gigkeit gehalten werden, um ihre Arbeitskraft auszubeuten - in Hauswirtschaft, privater Pflege, Gast-

ronomie, Landwirtschaft oder auf dem Bau. Erkenntnisse über Art und Ausmass des Phänomens 

sind lückenhaft, Experten gehen von einer enorm hohen Dunkelziffer nichtentdeckter Ausbeutungs-

situationen aus. 

Die Zahl der erfassten und verfolgten Straftaten ist niedrig (2017: 125 bei Menschenhandel/Art. 182 

StGB, 156 Förderung der Prostitution/Art. 195 StGB). Es gilt in Fachkreisen quasi als unbestritten, 

dass die momentane Rechtslage und -anwendung in der Schweiz kaum abschreckende Wirkung hat: 

Die Hürden für eine Verurteilung sind hoch (2017: 5 Verteilungen in diesen beiden Bereichen), die 

Beweisführung aufwändig, das Strafmass bei Verurteilungen oft so gering, dass sich Ausbeutung 

wirtschaftlich lohnt. Im Klartext: Ausbeutung ist in der Schweiz ein Low-Risk-Geschäft. Kaum geahn-

det und deshalb äusserst lukrativ. 

Die überwiegende Zahl der Menschen in der Prostitution verkaufen sich aus wirtschaftlichen Grün-

den mangels Alternativen. (u.a. auch im Asylbereich). Studien belegen, dass sie oft suchtabhängig 

sind und signifikant häufiger seelisch erkranken als der Bevölkerungsdurchschnitt, nicht selten an 

schweren posttraumatischen Störungen. Diese Prostitution kann als ein Verstoss gegen die Würde 

des Menschen und die Gleichstellung der Geschlechter bezeichnet werden. 

Die Bekämpfung von Menschenhandel, insbesondere die spezialisierte Strafverfolgung ist hoch 

komplex und enorm ressourcenintensiv. Die Situation erfordert mehr Priorität seitens Politik und 

Behörden. 
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Wir bitten den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie verbreitet sind Menschenhandel und Ausbeutung im Thurgau? Welche Fakten gibt es da-
zu? 

2. Gibt es in der Kantonspolizei eine Fachstelle, die sich dieser Thematik annimmt, falls es diese noch 

nicht gibt, ist eine solche im Zuge der Umstrukturierung geplant? 

3. Wie werden die Polizisten in diesem speziellen Bereich aus- und weitergebildet, damit wirkungsvoll 

agiert werden kann? 

4. Grundsätzlich müssen die Arbeitsverträge in den Clubs und Bars den schweizerischen Standards 

entsprechen, auch für Kurzzeitarbeitende. Dies sicherzustellen ist schwierig. Wie kann im Polizeiall-

tag eine Arbeitsausbeutung in den Etablissements erkannt werden? 

5. Als Schwachpunkt wird die Sensibilisierung der Bevölkerung genannt. Welche Massnahmen 

braucht es, um die Prävention und Aufklärung flächendeckend zu forcieren und die Öffentlichkeit auf 

die hochgradig kriminellen Machenschaften (u.a. auch bzgl. Loverboys) zu sensibilisieren? 

6. Gesundheitliche Aspekte: Wie ist sichergestellt, dass die Kurzzeitarbeitenden über ihre Möglichkei-

ten und Rechte für Tests und Gesundheitschecks informiert sind. Existiert eine niederschwellige, un-

bürokratische und kostengünstige Möglichkeit sich testen zu lassen? 

Besten Dank für die Beantwortung unserer Fragen. 

Winden, Bischofszell, Arbon, ZihIschlacht, Frauenfeld, Kreuzlingen, 26. Februar 2020 
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